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Qualitätsverbesserung begegnet werden und hier 
sollte der Hebel angesetzt werden. Von jeher hatten 
der Export von Vieh, der Verkauf von Obst und 
Wein am meisten Geld ins Land gebracht und den 
Bauernstand gestützt. 
Das Echo auf die beiden Zeitungsartikel Rudolf 
Schädlers war durchaus positiv, sodass bei einer 
Zusammenkunft «einer Anzahl Männer aus bei
nahe allen Gemeinden des Landes... allseitig die 
Notwendigkeit einer landwirthschaftlichen Vereini
gung anerkannt und die Wahl eines Komitees zur 
Abfassung eines Statutenentwurfes beschlossen 
wurde .» 1 1 3 8 In dieses Komitee wurden gewählt die 
Herren Oberlehrer Hinger, Hauptmann Rheinber
ger, Lehrer Ritter, Dr. Rudolf Schädler und Landes
tierarzt Wanger.114 Der «Liechtensteinische land-
wirthschaftliche Verein» wurde dann am Sonntag, 
den 19. Juli 1885 im Schlosssaal in Vaduz gegrün
det.115 Organisation und Gliederung des Vereins 
waren auf ein reibungsloses Funktionieren ausge
richtet. Vorgesehen war die Aufteilung in folgende 
Sektionen: erstens Viehzucht, Alpwirtschaft und 
Futterbau, zweitens Weinbau und drittens Obst
bau. Später kamen dazu eine Abteilung für Bienen
zucht und schliesslich die Abteilung für das Herde
buch. Für jede dieser Sektionen wurde ein Aus-
schuss auf jeweils 3 Jahre gewählt. Jede Sektion 
wählte aus ihrer Mitte einen Obmann. Die zentrale 
Leitung dieser Sektionsausschüsse hatte der Präsi
dent, der auch Vorstand genannt wurde. Als erster 
Vorstand wurde Dr. Rudolf Schädler gewählt. 1 1 6 Er 
sollte die Geschicke des «Landwirthschaftlichen 
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Dem ein belli fi e» iffiimfdje ber tonten latibwirtbfdHiftlirfjou ©enerat« 
gttfamittliUtjj entfpredjenb, bat bei 4fc«in$iiu$idjtiT3 befcfaloffen, biefe 
Blatter, weldbe beute ben erften ftfufl Ht*| fiaub bji iau« wagen, in*« 
fiebeu m rufen unb ibneu bie 9fitbn<j>mir ibreS fünft igett SJerbalten« 
ober mit anbern S o t t e n ein bef t immte« '^rotiramm ju geben, ©emäß 
bemfelben foll ber 3ufjalt bc« neuen lüereinSblatte« befteben: 

1. an* ben laiifenben JBereiuSiiatfcridnen: 
9. a u « g r ö p e i e n mib flcineren ü l i t t b e i l m i g e u unb 2(ufia^en laitb-

mib atpwirtbfcbaftlidjen ^ubaltetf, mit befoitberer ^eriidfictuigiiti.i 
bet biefigeu Verbaltuiffe. 

Um biefem blatte ben (^tjiimttcr eine« lanbwirtbfdjaftlitljeu Jadj -
blatte« $u wahren, werben © e g e u f t ä u b e p o l i t i f dfjen ^ " b a l t e - S 
g t u i i b f n l i t i c b f e i n e 2 t u f n a b m e f i n b e n . Unfec Statt wirb eiujirt 
ben ^ntereffen ber liedjteufteimfdjeit Sanbwirtbfcbaft bUneu. 

S t ü t e r ben bereit« e r w ä r m e n © e g e n f t a u o e u foUen aud) .ipau«- unb 
© n r t e n w i r t b f d ) a f t r e g e l m ä ß i g einen *pialj In biefem 'Blatte finben, um audj 
auf biefem ©ebiete jit geiunben Öerbef feruuge i i unb gor! f dl ritten anzuregen. 

3m fogenaitnten 'Brieffaften werben wir alle fragen, Writä^! in beit 
Sftatnnen biefe-5 SMatte« tnneinpaffeii, fo Weit wie möglich. $u beantworten 
fucfjen; ü b e r h a u p t wirb inifei 931att ftel« bereit fein, bem V'aubwirtbe b ä 
allen wichtigen sjortommniffen a l « treuer 9tatt>geber äiir Seile | u neben. 

Stuf biefe Sfßeife f)offen wir , in ber l i e f e n fteimidjeit iBauemitiibe 
balb ^eimitcf? jit werben unb ein guter g-reunb berfelben $u bleiben. 

Unfer "Blatt erfdjeint [eben ÜÖlouat ein ü)to( unb wirb beu Miv 
gliebern be« lanbw. i l le te in« u n e n t g e l t l i c h $ugeftellt. 

9 l i d j t l K r e i n « i u i t a , U e b e r , weldje abomiiren wollen, jablen 
jätrelisb, I fi . 30 fr. Den Seffern mödjteu wir beu 9iatb erteilen, in 
ben lanbw. Sßerein einzutreten, ba ber $ a b t e « b e i t r a g . nur l fl . betragt. 

Saut § 2 ber herein «ftatuten famt jeber unbefdjoltene 3n> unb 
SluSläuber äJlttglieb be« liedjtenft. lanbw. h e r e i n « werben, foferu er 
b a ö 18. 2ebeu«jal jr uolleitbet t,at unb bei nodj nidjt erreichtet © r o f v 
jä'brigfeit bie 3uftimiuung feine« gefetilidjeit Slertreter« gutn (Eintritte in beu 
herein nachweist. Die ä l u f n a b m e ber 93ereiu$nutglieber gefdjiebt bureb ben 
93erein«vorftanb, au welchen auch bie © i m r i t t « a n n t e l b u u g e u jiii richten finb. 

S ö n b u * , im ivebruar 1891. _ . . c , . 
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